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Cber Schröder, der in seiner Abhandlung ZUr „Überlieferung des ‚Frankfurters

49373 dessen Entstehungszeıt „1mM ersten Drittel des Jahrhunder:ts angesetzt” habe
(58), schliefßt sıch der Ansıcht Pteitters A der In seiıner Eınleitung der NO  C

auf die Bronnbacher Handschritt S gestützten Ausgabe @ Au 18/75, X AI)
die Entstehung der In D“ in den Schlufß des Jh.s datierte. Pfeiffer Stützt sıch
dabei auf Wwel Argumente: a) mehr geIsteS- un: ideengeschichtlıch: da{fß dıe Spuren der
Gottesfreunde nıcht ber das Jh hinabreichen; (mehr philologisch): da{fß die
Sprachentwicklung (Z: B das späatere ‚lıebe, lıebhaben‘ gegenüber dem früheren [und
ursprünglichen] ‚mıinne, mınnen‘) uch In der Tradıtion der TLexte anderer m Auto-
ren teststellbar 1St. hat dieses Argument dadurch bestätigt, da: diese Entwick-
lung in der VO Ruh gefundenen Handschriftt (Eger; mıiıt Gesamttext,
teststellte bzgl der dort miıtüberlieterten Eckhart- und Taulertexte; autf Johann Tauler
(1300—1361) bezieht sıch dıe 99 D“ einmal (Ka * Anfang) ausdrücklich (vgl.

60; Taulerzıtat 8/; ZU sprachgeographisch Ddingten Gebrauch VO  — ‚minne'’
und ‚lıebe‘ vgl uch die „Einführung” 3 S stellt bzgl der Datıerung 88 der „Einfüh-
rung“ fest: „ Ial mu{fß den TIraktat ; ohl och 1in das Jahrhundert datıeren, zumal
der Überlieterungskontext iıh 1n den Umkreıs der Schritten Taulers und Eckharts Ver-
weıst“ (3) Diese hervorragend eingeführte un: 1im Druck vorliegende Text-Ausgabe
wiıird abgeschlossen mMI1t einem „Anhang“”, In dem sıch Literaturverzeichnis un Regıster
tinden. Im Literaturverzeichnis tindet sıch vorrangıg die Lıteratur, die tür dıe Textedi-
t10N ma{ißgebend 1St Das Re ister enthält leider Nu spärliıch gelegentlich Or1g1-
nalsprachliche BegrI te (‚feyndt, bofß‘, xeist; boser‘, ‚minne/lıebe‘ zD Hıer
1St ZUrFr Texterschließung un: inhaltlichen, weıteren „theologischen Auswertung”
(3) der AIn D“ und deren Vergleıich mI1t anderen utoren der „Deutschen Mystıik” des
Spätmittelalters eın Mehr originalsprachlichen Begriffen och wünschenswerter SC-
worden und och erhotten.

Hrsg hat nıcht NUur den TLext der 95 ® ıtısch hervorragend edıtiert;AD seine
Eıinleitung un: die übrıgen erläuternden und die Hınter ründe un: Textgeschichte
darstellenden Ausführungen siınd 1n klarer nd verständ iıcher Sprache vertfailßrt un
können die Lektüre des kritischen Textes erleichtern un: vorbereıiten helten. Miırt dıe-
SEr kritiıschen Ausgabe der AI D“ 1St. schliefßlich gelungen, iıne „Ehren-
schuld der deutschen Forschung” (2 ach Eberhard Teutel, 1: ThR [14939)
einzulösen, eın Desiderat, dessen Erfüllung tür eıne kritische Textausgabe VO Tauler

och aussteht, wenn überhaupt Je erfüllbar scheint. Um mehr 1st da-
danken, da{fß MIt seıner kritischen Ausgabe der IT3 D“ wiederum eiınen Au-

LOr und eın Werk der Deutschen Mystik des Spätmuiıttelalters wissenschattlicher
Lrörterung un Auswertung zugänglich gemacht hat auf der Basıs eiınes wissenschafttlı-
hen Voraussetzungen un: Ertordernissen entsprechenden Textes.

Repplinger

Kartäusermystik und -Mystıiker. rıtter internatıonaler Kongrefß
ber die Kartäusergeschichte und -Spirıtualıiıtät Hrsg. James
Hogg (Analecta Cartusiana 33} Salzburg: Institut tür Anglıstik un Amerikanıistik
Uniıversıutät Salzburg 1981 V11/226
Überraschend chnell konnten dıe Referate, Texte und Bilder OM internat. Kon-

grefß ber dıe Kartäusergeschichte un -Spiritualität VO E 1981 in Ochsenfurt-
Tückelhausen (ehemalıge Kartause) veröffentlicht werden. Dıies 1St sıcher dem
Bemühen des Förderers un Hrsg.s der Analecta Cartusıjana; Herrn Dr. James Hogg,

verdanken.
Der Eınleitungsvortrag VO Sudbrack ber „Mystık Paramystik Pseudomystik:

Probleme un Fragen der stikforschung” (1-1 befafßt sıch zunächst mıt der DE-
genwärtigen Sıtuation, die urch Schlagworte WwW1e€e ‚Meditatıon‘, ‚Parapsychologıe‘,
‚Uifos‘: ogn gekennzeichnet 1St. Das Anlıegen SS 1St © 1n der SC gegenWär-
t1 mystıischer un paramystıscher Phänomene, das Grundmerkmal christlıcher My-
stik(forschun herauszustellen, „das leich autf solıden wissenschattlichen Funda-
menten aufru L, WI1e€e eınen Freiraum afft für das innerste Sehnen des Menschen,
Gott begegnen, Ott heben“ 19) weIılst iın seinem Vortrag auf Wwel WwI1sSsen-
schaftliıche Studıen Z Thema „Mystik” hın, diıe eıner Beachtung un: Wür-
dıgung tür Wert hält A eıinen 1St 1es Rahners Buch „Vısıonen und Prophezeıun-
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gen , ufl Freiburg 1958; enthält wichtige Krıiterien tür iıne christliche Mystık
un Gotteserfahrung; ZU anderen nn den Aufsatz VO Seyppel: „Mystik als
Grenzphänomen un: Existenzıa1al. Eın Beıtrag ZUrTr Überwindung iıhrer Definitionen”,
1: DVys 35 (1961) 1535—155 Iheser Germanıst, „bekennender Marxıst, und War en1-
nıstischer Prägung” (!; 18) zeıge „1IN eıner sOoOuveranen Materialbeherrschung”: „Der
Kern der Mystik entzieht sıch dem objektiv wissenschafttlichen Zugrift. Der Kern der
Mystık verlangt Stellungnahme” 179 Der Vortrag VO Barıer: „T’heologıe der
Mystik: tür den christlichen Normal- der Ausnahmeftall“ (20—33) versucht mI1t einem
Streitzur durch die Geschichte der christlichen Spirıtualıtät un Literatur Zu Thema
„Mystik eıne Sıchtung un: Klärung des Begriftes „Mystik”, Neben der informatıiven
Zusammenstellung verschiedener utoren und Meınungen benutzt seıne Ausfüh-
rungen ausglebig dazu, den Rezensenten seıiner philologisch-archivalischen Arbeit
„Untersuchungen den Passiıonsbetrachtungen ın der Vıta Christı des Ludolf VO  —

Sachsen (Analecta Cartusıana 44), Bde., Salzburg, EB erwıdern (vgl dıe
textbeherrschenden Anmerkungen 3() E In der spirıtualitätsgeschichtlichen Perspek-
tıve wAare sıcher uch eın Blick aut Nıkolaus USanus und seınen Briefwechsel miıt den
SÖönchen VO Tegernsee (1m Ontext VO „De beryllo”)  66: erhellend SECWESCN.

Klinkhammer bietet, ach diesen beiden vorausgehenden, mehr gyrundsätzliche
Fragen behandelnden Retferaten, mıt seinem Beıtrag: „Die ‚Libri Experientiae‘ des
rıerer artäusers Domuinikus VO  3 Preufßen“ (34—55) eınen Einblick in das geistlıche
Leben eınes Kartäusers. greift einen Aspekt des Werkes VO Domuinikus VO  — Preu-
Ren heraus: 95  ıne Einzelheit des Reıinı ungSWeCSCS aus den ‚Libri Experientiae‘ “, un:
versucht damıt vermuitteln: S W as 1ese Schritten ordensıntern bieten, und WI1IE
real un: vıtal christliche Mystık ansetzt“ (50) Entschieden hebt 1n eıner Vorbemer-
kung hervor, da{fß sıch be1 keinem Mystiker iıne scharfe Trennung des klassischen Stu-
fenweges (zur Vollkommenheıt) vornehmen lasse; die „Vıa purgatıva, illumınatıva
unıtıva”, die ‚Dreı Wege‘ durchdringen sıch vielmehr gegenseılt1g vVo Anfang bıs zu

nde  «“ (42) Bülttner (56—82) o1bt eınen beeindruckenden UÜberblick ber „Dıie
unterfränkischen Kartausen“ (Orte un Geschichte), den miıt einer „Führung durch
dıe ehemalıge Kartause Pons Marıae in Astheim“ Smiıt zahlreichen Photos un
Bildmaterial:s kunstgeschichtlich hervorragend verdeutlichen kann Der Beıtrag
VO  e wiırd erganzt durch die Photographien VO  — un H „The Charterhouse-h  S} of worksof Astheim“ 93—108). Doyle: „Carthusıan partıcıpatıon in
of Rıchard Rolle between En and an other of Lurope 1ın the 14th an 15thu-
ries” E untersucht geistigen Austausch, der 1m und 157n mı1t den
Werken des engl. Erzmystikers Richard Rolle (ca 1300—1349) zwischen England un
dem europäischen Festland (hın un: her!) testzustellen 1St un dem dıe Kartäuser
maßgeblich beteıiligt Es folgen dann Wel sorgfälti Texteditionen:
Sargent: „The self-veritication of vis1ıonary phenomena: Rıc ard Methley’s Experimen-
Ium VeritatisS g1bt eiıne kurze Beschreibung un ann die Edition des Ms
9 London, Public Record Offtice (Ka I partım; Kap XV-XXVID) Hogg

ediert: „The Scola Amoriıs Languidı of Rıchar Methley of Mount Grace Charterhouse
transcribe from the Trinıty College Cambridge eBeıide Texte
bieten einen FEinblick iın geistliche Lehre und Praxıs des englıischen Kartäuser-
mönchs Riıchard Methley, der 1476 1ın den Kartäuserorden eıntrat vgl 122) In SEe1-

f&rents BernardNC Beıtrag „mMomonymes chartreux des 17“ 13° s1ecles: Les dı
religıeux de Ia Chartreuse de Portes de 415 1260 Notes POUF leur identiticatiıon“

66—179) klärt Picard ın eıner subtılen Studie die Identität verschiedener „Bernard’s
CS und 13. Jahrhunderts (ım Kartäuserorden). In meıisterhatten Photographien

bringen ın dem tolgenden Beıtrag un Hogg: 99  he Charterhouse of Grünau“
O—1 mi1t Lageskizzen und Detaıilansiıchten die Um ebung un: Gebäudef(reste)
der hem Kartause Grünau 1Ns Biıld Hogg:„The Charter use otf (Grünau 192—-204)”
biıetet die historische Grundlage dem vorausgehenden Bıldmaterial; zweıtellos ine
brillante Studıe, der 1n knappster Form gelingt, die Quellen erschließen und
vermitteln. Schömi spricht in.seiner „Predi ZU Festgottesdienst in Tückelhausen

September 1981 SVO  — der » yphonen Thematık der Geschichte,
Theologie un: Mystik des Kartäuserordens“ VOoO der ın diesen Tagen gesprochen
worden sel, un beschreibt damıiıt den harakter dieses Kongresses zutretfend. Nach
dem Katalog der „Tag_ux_1gs_apsgellung“Stolgt die „Teilnehmerliste“ (ZZ5 r}

Den Freunden un: Liebhabern der Kartäusermystik un -Mystiker bıetet dieser
Band der Analecta Car;usiana einen Einblick und viele Anregungen weiterzutor-

284



I’HEOLOGIE-, DOGMEN-, PIRITUALITÄTSGESCHICHTE

schen. Der Band vereıinı ine Fülle hochwissenschaftlicher Beıträge, dıe, uch WECNN
s1e iremdsprachlich WwW1e egeben sınd, leicht übersetzbar sınd Daneben finden sıch
Beıträ mıt sachlic Informationen, die 2711 ANTICSCH, sıch 1n allgemeıne
GrunSSfragen (christlicher) Mystık der in Urte, Geschichte un: Eıgenart der Kartäu-
sermystik „EINSt un jetzt” vertieten. Der ext 1sSt Flattersatz großzügıig
un leicht lesbar (im Haupttext) gedruckt. Wissenschafrtlich Interessierte finden in den
reichlichen Anmerkungen genügend Hınvweise. Sorgfältig 1st uch die Textwiedergabe;
dem Rez tie]l LU 1Ns Auge: L1 „und” „and“ > SOWI1Ee 154, 15

367) „Capıtulum DE AA (oder evtl]A, „Capıtulum A E
Repplinger

HE: Ignatıus DON Loyola. Studien ZUT Entwicklung einer
Heiligen-Ikonographie ım Rahmen einer Kanonisationskampagne 1600. Ber-

lın Mann 1982, 379 Sn 543 Abb
Dieses umfangreiche Werk ber Ignatıus VO Loyola, In dem Kı Ergebnisse ıhrer

jahrelangen aufwendigen Forschungsarbeit vorlegt, wırd VO ihr selbst 1m Untertitel
sehr verhalten überschrieben. Nıcht zuletzt 1st diese Verhaltenheıt, die das Buch 4U5S5-
zeichnet un: verhindert, dafß schon VOTWESSCHOMMENEC Vorstellungen die Interpreta-
t10N VO vorneherein testlegen, hne Spielraum für einen Wandel der Perspektive 1m
auf der Auseinandersetzung lassen. Dabe! wurde die ahl des Themas, WI1IeEe 1n
Vorwort un Eıinleitun angedeutet wırd, keineswegs alleın VO:  ; wissenschattlichem
Fachinteresse, sondern arüber hınaus VO sehr persönlichen Vorstellungen un Anlıe-
SCn bestimmt. Da{fß sıch eıne Protestantin miıt Heılıgenkult beschäftigt, och dazu
Beıspıel des Ignatıus, und dıe Erforschung und Darstellung der damıt verbundenen Bıl-
derwelt mıiıt einer derartıg mühevollen Sorgfalt betreıbt, 1St keineswegs selbstverständ-
ıch

Ausgan spunkt der Arbeit „allgemeıne Überlegungen Zu Verhältnis VO
Kunst kırchlicher Propaganda 1im Zeıtalter der Glaubenskämpfe.“ Durch polem1-
sche Tendenzen in der Beurteijlung der Kunst des spaten un! des Jh.s 1sSt „auch
die aAsthetische Bewertung der katholischen Kunst jener Epoche 1mM Grunde noch heute
mıiıt kontessionellen, polıtıschen un!: moralischen Vorurteıulen belastet (13) „Eıne
eUeE Untersuchung soll angelegt se1n, da{fß lıchst viele wesentliche Punkte, die
die Kunst der Katholischen Retorm betrefften, afst werden'THEOLOGIE-, DOGMEN-, SPIRITUALITÄTSGESCHICHTE  schen. Der Band vereinigt eine Fülle hochwissenschaftlicher Beiträge, die, auch wenn  sie fremdsprachlich wiedergegeben sind, leicht übersetzbar sind. Daneben finden sich  Beiträ  e mit guten sachlichen Informationen, die dazu anregen, sich in allgemeine  Grun  di  fragen (christlicher) Mystik oder in Orte, Geschichte und Eigenart der Kartäu-  sermystik „einst und jetzt“ zu vertiefen. Der Text ist — trotz Flattersatz — großzügig  und leicht lesbar (im Haupttext) gedruckt. Wissenschaftlich Interessierte finden in den  reichlichen Anmerkungen genügend Hinweise. Sorgfältig ist auch die Textwiedergabe;  dem Rez. fiel nur ins Auge: S. 119, Z. 21 v.u. „und“ statt „and“, sowie S. 134, Z. 15 v.u.  (=367) „Capitulum XXIV“ (oder evıl. „XXIIII“) statt „Capitulum XXII“?  A } ReppkhingerS: ]:  König-Nordhoff, Ursula, /enatius von Loyola. Studien zur Entwicklung einer  neuen Heiligen-Ikonographie im Rahmen einer Kanonisationskampagne um 1600. Ber-  lin: Mann 1982, 379 S., 543 Abb.  Dieses umfangreiche Werk über Ignatius von Loyola, in dem K.-N. Ergebnisse ihrer  jahrelangen aufwendigen Forschungsarbeit vorlegt, wird von ıhr selbst ım Untertitel  sehr verhalten überschrieben. Nicht zuletzt ist es diese Verhaltenheit, die das Buch aus-  zeichnet und verhindert, daß schon vorweggenommene Vorstellungen die Interpreta-  tion von vorneherein festlegen, ohne Spielraum für einen Wandel der Perspektive im  Lauf der Auseinandersetzung zu lassen. Dabei wurde die Wahl des Themas, wie in  Vorwort und Einleitung angedeutet wird, keineswegs allein von wissenschaftlichem  Fachinteresse, sondern darüber hinaus von sehr persönlichen Vorstellungen und Anlie-  gen bestimmt. Daß sich eine Protestantin mit Heiligenkult beschäftigt, noch dazu am  Beispiel des Ignatius, und die Erforschung und Darstellung der damit verbundenen Bil-  derwelt mit einer derartig mühevollen Sorgfalt betreibt, ist keineswegs selbstverständ-  lich.  Ausgangspunkt der Arbeit waren „allgemeine Überlegungen zum Verhältnis von  Kunst und kirchlicher Propaganda im Zeitalter der Glaubenskämpfe.“ Durch polemi-  sche Tendenzen in der Beurteilung der Kunst des späten 16. und des 17. Jh.s ist „auch  die ästhetische Bewertung der katholischen Kunst jener Epoche im Grunde noch heute  mit konfessionellen, politischen und moralischen Vorurteilen belastet ...“ (13). „Eine  neue Untersuchung soll so angelegt sein, daß möglichst viele wesentliche Punkte, die  die Kunst der Katholischen Reform betreffen, erfaßt werden ... Der stilistischen Be-  trachtung ist die ikonographische vorzuziehen. Nicht ein einzelner Künstler und sein  »ikonographischer“ Stil soll erörtert werden, sondern vielmehr ein ikonographisches  Problem, um zugleich eine möglichst breit  estreute Kunstproduktion zu erfassen.“  (15f.) Als Gegenstand dieser Untersuchun  Z  at K.-N. die Ikonographie des Ignatius  gewählt und als Gesichtspunkte für die Ordnung des Materials das Handeln eines ein-  zelnen Propagators im Heiligsprechungsprozeß, nämlich Pedro Ribadeneyras, und das  Verhalten der Ordensleitung. „So wird es möglich, Motivation und Konzept einer ein-  zelnen, und zwar der wichtigsten Initiative, zu erfahren sowie die Abhängigkeit der Bil-  der von ordenspolitischen Vorgängen und ihre Bedeutung für die Entwicklung des  Heiligenkults und die Bemühun  en um die Kanonisation zu erfassen.“ (19) Die Frage-  ß  stellung der Untersuchung erfa  t also nicht nur den kunsthistorischen Bereich, son-  dern darüber hinaus die Bereiche des Religiösen, der Heiligenverehrung unı  es  Heiligenkults, wie auch der Kirchen- und Ordenspolitik. — Die Bereiche der Frömmig-  keit und der Kirchen- und Ordenspolitik im Rahmen der Bemühungen um die Heil  sprechung werden in einem Ka  über die historischen. Hintergründe vorgeste  E  Neben den Ordensangehörigen, denen Förderung eines Ignatiuskultes auf Grund ihrer  Frömmigkeit eine Verpflichtung war, als deren Vertreter vor allem Ribadeneyra auf-  trat, gab es innerhalb des Ordens auch eine Strömung, deren Frömmigkeit, gerade  nach dem Vorbild des Ignatius, von der direkten Hinwendung zu Jesus Christus be-  stimmt und für die eine Kanonisation des Ordensgründers bei aller Verehrung ihm ge-  genüber daher zweitrangig war. Zu diesen unterschiedlichen Haltungen innerhalb des  Ordens kamen noch die wenig gefestigte Stellung des gesamten Ordens innerhalb der  Kirche und sein schwankendes Verhältnis zu den Päpsten als Elemente hinzu, die für  die Kanonisationsbestrebungen von Bedeutung waren. Die Bedeutsamkeit einer Kano-  nisation lag nicht nur darin, daß sie eine offizielle Gutheißung des Kultes mit sich  brachte, sondern auch eine nochmalige päpstliche Anerkennung des Ordens und seiner  285Der stilistiıschen Be-
trachtung 1St die iıkonographische vorzuziehen. Nıcht eın einzelner Künstler un: seın
„ikonographischer” Stil soll erörtert werden, sondern vielmehr eın iıkonographisches
Problem, zugleich iıne möglıchst breit Kunst oduktion ertassen.“

Als Ge enstand dieser Untersuchun al Mn die onographıe des Ignatıus
gewählt un: Gesichtspunkte tür die Or NUuNg des Materıals das Handeln eines e1In-
zelnen Propagators 1im Heiligsprechungsprozeß, nämlic Pedro Rıbadeneyras, un: das
Verhalten der Ordensleıitung. „Do wırd möglıich, Motivatıon un: Konze eıner e1IN-
zelnen, un: ‚War der wichtigsten Inıtiatıve, eriahren SOWI1E dıe Abhängig eıt der Bıl-
der Vo ordenspolıtischen Vorgängen un ihre Bedeutung für dıe Entwıicklung des
Heılıgenkults und die Bemühun dıe Kanonisatıon erfassen.“ (19) Dıi1e Frage-
stellung der Untersuchung rfa Iso nıcht NUr den kunsthistorischen Bereıich, SOMN-
dern darüber hınaus die Bereiche des elı lösen, der Heilıgenverehrung
Heılıgenkults, W1e uch der Kırchen- und Or enspoliıtık. Dıe Bereiche der Frömmig-
keıt un: der Kirchen- und Ordenspolitik 1mM Rahmen der Bemühungen die Heıl
sprechung werden ın einem Ka ber die historischen Hintergründe Ilt
Neben den Ordensangehörigen, NCn Förderung eines Ignatıiuskultes auf Grund ihrer
Frömmigkeıt eıne Verpflichtung WAar, als deren Vertreter VOTL allem Rıbadeneyra auf-
Lral, gab innerhalb des Ordens uch ıne Strömung, deren Frömmigkeıt, gerade
ach dem Vorbild des Ignatıus, VO  — der direkten Hiınwendung Jesus Christus be-
stiımmt un!: für die iıne Kanonisatıon des Ordensgründers beı aller Verehrung ıhm
genüber daher zweıtrangıg WAar. Zu diesen unterschiedlichen Haltungen innerhalb
Ordens kamen och dıe wenıg gefestigte Stellung des Ordens innerhalb der
Kirche un seın schwankendes Verhäiltnis den Päpsten als Elemente hinzu, die für
die Kanonisationsbestrebungen VO  — Bedeutun Dıie Bedeutsamkeıt Kano-
nısatıon lag nıcht Nnur darın, da{fß S1e ıne of izielle Gutheißun des Kultes mıt sıch
brachte, sondern uch eıne nochmalıige päpstliche Anerkennung Ordens un: seiner
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